
Krumpendorf
Woher der Name stammt

Die Weide ist Krumpendorfs Namensbaum. 
Im Jahre 1429 ist der Ort in einer Urkunde 
erstmals als „Chrumpendorf“ erwähnt. Das 
mundartliche Wort „krump“ für „krumm“ war 
mit dem Wort „Felfen“ verbunden zu „Krum-
penfelfen“, was „krumme Weide“ bedeutet. 
Diese Weiden standen früher im Ort und der 
ursprüngliche Name „Chrumpenfelfendorf“ 
wurde der Einfachheit halber zu „Krumpen-
dorf“ verkürzt.

Die Sage vom „Grauen“

Im Hof des Schlosses zu Krumpendorf stand 
tatsächlich bis in das 20. Jahrhundert eine 
uralte Weide, ein sogenannter „Felfer“. Der 
Sage nach soll dieser krumme Weidenbaum 
einen Schutzgeist, ein grau gekleidetes 
Männlein, beherbergt haben. Dieser bewahr-
te den jungen Schlossbesitzer einst vor dem 
sicheren Tod durch französische Soldaten, 
die raubend und plündernd durch die Lande 
zogen. Spätere Schlossbesitzer ließen den 
Baum allerdings fällen. Mit dem alten Baum 
zogen Glück und Wohlstand vom Hause fort 
und auch den Grauen hat seither niemand 
mehr gesehen. 

Schloss Krumpendorf (F4)

Das Schloss im Herzen von Krumpendorf war prägend für das 
Dorf und viele der Schlossherren haben Entscheidendes zur 
Entwicklung des Orts beigetragen. Ursula Edle von Schluga ließ 
zwischen 1735 und 1740 das Schloss Krumpendorf erbauen. 1797 
wurde der Besitz an die Familie von Lanner verkauft. Thaddäus 
von Lanner war als besonders innovativer Geschäftsmann mit 
seinen Musterbetrieben so erfolgreich, dass selbst Kaiser Franz I. 
es sich nicht nehmen ließ, diese zu besichtigen. Sein Besuch war 
auch Anlass, die Kaiserallee in Krumpendorf anlegen zu lassen. 
Das Schloss steht unter Denkmalschutz und ist in Privatbesitz.  

Schloss Hornstein (H2)

Schloss Hornstein wurde im 15. Jahrhundert von Ulrich Horn-
steiner errichtet. Danach hatte das Schloss zahlreiche wechseln-
�G�H���%�H�V�L�W�]�H�U�����,�P���=�Z�H�L�W�H�Q���:�H�O�W�N�U�L�H�J�������������‹���H�O���G�H�U���G�D�P�D�O�L�J�H���6�F�K�O�R�V�V��
herr, als Besitzerin folgte ihm dessen Witwe Marie-Hermine 
�)�U�H�L�I�U�D�X���Y�R�Q���6�W�H�U�Q�H�F�N�����������������������������J�H�E�����*�U�¦�‹���Q���.�¾�Q�L�J�O�����Q�D�F�K�����1�D�F�K��
ihrem Tode gelangte Hornstein als Erbe an ihre jüngste Tochter 
�)�H�O�L�F�L�W�D�V���)�U�H�L�I�U�D�X���Y�R�Q���6�W�H�H�E�����������������������������'�D�V���6�F�K�O�R�V�V���E�H�‹���Q�G�H�W���V�L�F�K��
heute im Besitz ihres ältesten Sohnes. Es ist ganzjährig bewohnt 
und kann nicht besichtigt werden. In der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts wurde aus Gründen der Zweckmäßigkeit und zur 
besseren Bewohnbarkeit das Innere des Schlosses nachhaltig 
�Y�H�U�¦�Q�G�H�U�W�����$�Q���G�H�U���0�D�X�H�U���D�P���+�R�I�H�L�Q�J�D�Q�J���E�H�‹���Q�G�H�W���V�L�F�K���K�H�X�W�H��
noch das barocke Doppelwappen mit einem Putto. 

Schloss Drasing (G2)

Im 13. Jhdt. wurde Schloss Drasing erstmals urkundlich erwähnt. 
Bis ins 20. Jhdt. wechselte das Schloss sehr oft die Besitzer. So 
wurde es an verdienstvolle Gefolgsleute Kaiser Friedrichs III. 
verliehen, vererbt oder aufgrund hoher Schulden verkauft. 1832 
erwarb Thaddäus von Lanner das Schloss als Ruine, er ließ es 
instand setzen und den Turm an der Südostecke erhöhen. 1994 
erwarb der österreichische Verleger Christian W. Mucha das 
Anwesen und unterzog es umfangreichen Renovierungsmaß-
nahmen. Seither dient Drasing als Sommerresidenz und Ausstel-
lungsort für dessen Kunstsammlung.

St. Ulrich-Kirche in Pirk (C2)

Krumpendorf verfügt über drei Kirchen, die älteste ist die rund 
800 Jahre alte Kirche St. Ulrich in Pirk. Sie war ursprünglich eine 
romanische Chorturmkirche  – der massive Turm zeugt davon. Es 
erfolgten Um- und Zubauten in spätgotischer Zeit, in der Barock-
zeit und im 19. Jahrhundert. Von den Befestigungen der einstigen 
Wehrkirche ist nichts mehr erhalten. Die gemalten Ornamente 
auf den Kreuzgewölben im Inneren stammen aus dem 16. Jahr-
hundert, der Hochaltar mit den Figuren der Heiligen Ulrich, Leon-
hard und Florian aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts.

Strandpromenade und Waldarena (G5)

Die Strandpromenade lädt zum Entspannen und Flanieren direkt 
�D�P���W�¾�U�N�L�V�E�O�D�X�H�Q���:�D�V�V�H�U���H�L�Q�����+�L�H�U���P�D�F�K�W���G�L�H���/�L�Q�L�H�Q�V�F�K�L�Š�� �I�D�K�U�W��
Halt, es werden Boote verliehen, mehrere Lokale laden ein zum 
Verweilen. – Ein besonderes Highlight ist die nahegelegene und 
idyllische Waldarena. Eingebettet in eine kleine Waldlandschaft, 
bietet die Arena eine einzigartige Kulisse für Konzerte, Theater-
�D�X�Š�� �¾�K�U�X�Q�J�H�Q���X�Q�G���/�H�V�X�Q�J�H�Q���X�Q�G���L�V�W���]�X�J�O�H�L�F�K���H�L�Q���5�¾�F�N�]�X�J�V�R�U�W���I�¾�U��
ruhige Momente in der Natur. waldarena.at
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Krumpendorf
am Wörthersee

Gletschertöpfe 
Naturdenkmale aus eisigen Zeiten 

Gleich zwei schön ausgebildete Gletschertöpfe kann man in 
Krumpendorf bestaunen. In Pritschitz ( G5) und im Wald Richtung 
Görtschach (I3). Gletschertöpfe sind Aushöhlungen im Gestein, 
die sich über Jahrtausende durch Schmelzwasser von Gletscher-
eis, das mit hohem Druck, Sand und Kiespartikeln abrinnt, bilden. 

Der Schalenstein „Weiberzahn“ (C5)

Als „Weiberzahn“ werden im Allgemeinen auch Schalensteine 
oder Felsnadeln bezeichnet. Vermutlich ist im Volksmund der 
besagte Felsen ein Schalenstein, wenn auch als solcher nicht ein-
�G�H�X�W�L�J���L�G�H�Q�W�L�‹���]�L�H�U�E�D�U�����(�V���J�L�E�W���D�Q���G�H�U���1�R�U�G�X�I�H�U�V�H�L�W�H���G�H�V���:�¸�U�W�K�H�U��
sees mehrere Exemplare. Schalensteine sind bearbeitete Steine, 
denen in vorgeschichtlicher Zeit unterschiedliche Bedeutung 
zukam. Die Interpretationen von Experten gehen in verschiedene 
Richtungen (Opfersteine, alte Schriftsysteme, Achsen zur Him-
melsbeobachtung, etc.). 

Das Naturschutzgebiet Walterskirchen (C6)

�$�P���Z�H�V�W�O�L�F�K�H�Q���(�Q�G�H���Y�R�Q���.�U�X�P�S�H�Q�G�R�U�I���E�H�‹���Q�G�H�W���V�L�F�K���G�D�V���$�Q�Z�H��
sen Walterskirchen, dessen Name auf den einstigen Eigentümer 
Robert Wilhelm Freiherrn von Walterskirchen zurückgeht. Seit 
1953 ist Walterskirchen ein Naturschutzgebiet mit einer hohen 
Arten- und Lebensraum-Biodiversität. In den Jahren 1998/99 
konnte im Auftrag der Kärntner Landesregierung eine detaillierte 
Dokumentation des Gebietes vorgenommen werden. Es wurden 
�]�D�K�O�U�H�L�F�K�H���J�H�V�F�K�¾�W�]�W�H���3�Œ���D�Q�]�H�Q���X�Q�G���V�H�O�W�H�Q�H�����E�H�G�U�R�K�W�H���7�L�H�U�D�U�W�H�Q��
wie die Würfelnatter nachgewiesen. Im Mai 2000 wurde das 
Naturschutzgebiet zur Gänze als „Natura 2000 Schutzgebiet” an 
die Europäische Union nach Brüssel gemeldet. Die Halbinsel ist in 
�3�U�L�Y�D�W�E�H�V�L�W�]���X�Q�G���I�¾�U���G�L�H���˜�Š���H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W���Q�L�F�K�W���]�X�J�¦�Q�J�O�L�F�K��

Naturdenkmale

Warum der Wörthersee 
so türkis ist

Die wunderschöne türkisblaue 
Färbung des Wörthersees hängt 

�Y�R�Q���7�U�¾�E�V�W�R�Š�������X�Q�G���$�O�J�H�Q�J�H�K�D�O�W��
sowie von der Streuung und Aufnah-

me des Lichtes im Wasser ab. Die 
weißliche bis türkisfarbene Farbe 

entsteht durch feinste Kalkpartikel 
im Wasser, die auch das Streulicht 

�U�H�Œ���H�N�W�L�H�U�H�Q���X�Q�G���G�D�V���:�D�V�V�H�U���W�¾�U�N�L�V��
blau erscheinen lassen.

Wie kam der Wörthersee 
zu seinem Namen?

Der Name „Wörthersee“ leitet sich 
von „Werd“ oder „Werder“ ab, 

einem alten deutschen Wort für 
„Insel“ oder „Halbinsel“. Ursprüng-

lich lag Maria Wörth auf einer Insel, 
die bei hohem Wasserstand zeitwei-

se vom Umland getrennt war. Seit 
einer Absenkung des Wasserstan-

des um 1770 wurde Maria Wörth 
zur Halbinsel, einige kleinere Inseln 

verlandeten.
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English Version

Entwicklung des Orts beigetragen. Ursula Edle von Schluga ließ 
zwischen 1735 und 1740 das Schloss Krumpendorf erbauen. 1797 
wurde der Besitz an die Familie von Lanner verkauft. Thaddäus 

seinen Musterbetrieben so erfolgreich, dass selbst Kaiser Franz I. 
es sich nicht nehmen ließ, diese zu besichtigen. Sein Besuch war 
auch Anlass, die Kaiserallee in Krumpendorf anlegen zu lassen. 
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